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Zusammenfassung
Die Schlangensterne und Seesterne aus dem Karpatium 
des Korneuburger Beckens stammen alle von einer Fund
stelle am Teiritzberg: 001/1/10.1991 (SOVIS, 1998). Auf
grund neuer Beobachtungen werden die Schlangensterne 
zu Amphioplus kuehni (BINDER & STEININGER) ge
stellt. Diese amphiuriden Ophiuren waren typische Sand- 
und Schlammboden-Bewohner und lebten endobenthisch 
als Detritusfresser.

Abstract
There is only one locality in the Komeuburg Basin where 
ophiuroids and starfishes from the Lower Miocene were 
found: Teiritzberg 001/1/10.1991 (SOVIS, 1998). New 
observations indicate that the ophiurids belong to Am
phioplus kuehni (BINDER & STEININGER). These am- 
phiurid brittle stars were endobenthic detritusfeeders li
ving in sandy to muddy substrate.
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Einleitung
Isolierte Skelettelemente von Schlangensternen und Aste- 
riden sind in feinkörnigen Flachwasser-Sedimenten des 
Meso- und Känozoikums weit verbreitet (HESS, 1965). 
Zusammenhängende Funde sind hingegen selten, da nur 
eine rasche Bedeckung mit Sediment die vollständige 
oder weitgehend vollständige Erhaltung gewährleistet 
(ROSENKRANZ, 1971; GOLDRING & STEPHEN
SON, 1973; MEYER, 1984). Der Umstand, daß isolierte 
Skelettelemente nur geringe stratigraphische Aussage
kraft besitzen und die Schwierigkeit der taxonomischen 
Zuordnung isolierter Reste, wenn keine entsprechend 
vollständigen Funde vorliegen, spiegelt sich in der gerin
gen Anzahl von Arbeiten zu diesem Thema wider (z. B.: 
HESS, 1962; ZANKL, 1965). Abgesehen von den hier 
beschriebenen Funden sind nur drei weitere vollständige
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Schlangensterne aus dem Miozän Österreichs bekannt ge
worden (STEININGER & BINDER, 1963). Eine Anzahl 
von Arten, die anhand isolierter Skelettelemente aufge- 
stellt wurden, stammt aus dem Badenium von Baden 
(KÜPPER, 1954).

Material und Methoden
Das vorliegende Material stammt aus einem Schlitzprofil 
am Teiritzberg (nördlich von Komeuburg, Niederöster
reich) und wurde von Dr. SOVIS 1991 gesammelt (SO
VIS, 1998). Das umgebende Sediment (Probe Teiritzberg 
001/1/10.1991) besteht aus grauem, feinkörnigem Silt mit 
typischen Eisenreduktionshöfen. Schlämmproben zeigen 
Reste von Bivalven, Gastropoden, Ostracoden, benthi- 
sche und planktonische Foraminiferen sowie Pflanzen 
und Echinidenstacheln.
Bei insgesamt 50 Schlangensternen konnte der Scheiben
durchmesser ermittelt werden; hierzu wurde eine Wild - 
Binokularlupe mit Meßokular verwendet. Die Breite der 
Armbasen war nur bei wenigen Exemplaren verläßlich zu 
bestimmen und wurde daher nicht in die Untersuchungen 
einbezogen.

Systematik
Die Nomenklatur der Skelettelemente folgt SPENCER & 
WRIGHT (1966), die wichtigsten Elemente sind in Abb. 1 
dargestellt.

Klasse Stelleroidea LAMARCK, 1816 
Unterklasse Ophiuroidea GRAY, 1840 

Ordnung Ophiurida MÜLLER & TRÖSCHEL, 1840 
Unterordnung Gnatophiurina MATSUMOTO, 1915 

Familie Amphiuridae LJUNGMAN, 1867 
Genus Amphioplus VERILL, 1899 

Typusart: Amphiura tumida LYMAN, 1878

Amphioplus ?kuehni (BINDER & STEININGER, 1967)

Familiendiagnose: Die oralen Papillen bilden keine kon
tinuierliche Reihe entlang des Kiefers, besitzen aber ein 
einzelnes Infradentale. Dieses ist von einer einzelnen 
äußeren Papille durch eine Lücke getrennt. Die Scheibe 
ist mit feinen, flachen dachziegelartigen Schuppen be
deckt. Zwei Tentakelschuppen.
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Abb. 1: Terminologie des Ophiurenskeletts am Beispiel von Ophiocom ina nigra (ABILDGAARS), 
nach HESS, 1975, verändert.

Gattungsdiagnose: Schlanke Form, lange flexible Arme. 
Armstacheln kurz und aufrecht. Die Scheibe bleibt häufig 
losgelöst vom Kieferapparat erhalten. Infradentale Papil- 
lae an den Kieferspitzen, vier bis fünf orale Papillen auf 
beiden Seiten, wobei die äußerste klein ist und direkt 
beim adoralen Schild liegt. Divergierende Radialschilder.

Amphioplus ?kuehni (BINDER & STEININGER, 1967) 
(Taf. 1, Fig. 1, 2)

1967 A m phiura  (?) kuehni n. sp. -  BINDER & STEININ
GER, S. 21, Taf. 1, Fig. 1,2.

Aufbewahrung: Der Holotypus und ein weiteres Exem
plar, beide zwischen 1960 und 1970 aufgesammelt, 
werden am Institut für Paläontologie der Universität 
Wien aufbewahrt. Das Material vom Teiritzberg 
(001/1/10.1991) wird in die Sammlung des NHMW inte
griert.

Locus typicus: Teiritzberg (Niederösterreich)

Stratum typicum: Tonmergel der Laaer-Serie (Karpatium)

Beschreibung des vorliegenden Materials:
Die Schlangensterne sind in tonig-sandigem Sediment 
als oxidierte Hohlräume erhalten, die oft Gips enthalten. 
Aufgrund der Hohlraumerhaltung sind morphologische 
Details nur schwer erkennbar.

Von insgesamt 50 Exemplaren liegen Meßresultate vor. 
Die kleinsten Formen weisen einen Scheibendurchmesser 
von 1,2 mm auf, das größte Exemplar mißt 7 mm, das 
Mittel liegt bei 3,6 mm. Die Scheibe ist rundlich bis oval 
und in den Interradii bei manchen Exemplaren leicht, bei 
anderen stärker eingebuchtet. Orale und adorale Schilder 
lassen sich zwar erkennen, sind aber nicht abgrenzbar. 
Die Aboralseite der Scheibe zeigt eine deutliche Granu
lierung, wobei die Granulae dachziegelartig angeordnet 
sind. Der Kieferapparat zeigt fünf v-förmige Kiefer, die
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Abb. 2: Größe -  Häufigkeitsverteilung von A m phioplus ?kueh- 

ni (BINDER & STEININGER, 1967) in der Probe Tei
ritzberg 001/1/10.1991 (Niederösterreich; Karpatium).
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Abb. 3: Bathymetrische Verteilung rezenter Arten der Gattung Amphioplus (nach Daten aus ISHIGAKI, 1980).

nur als Negative erhalten sind. Die oralen Papillen sind 
paarig angeordnet. Es sind deutlich ausgebildete radiale 
und interradiale Bursalspangen erkennbar. Die Lateral
schilder stehen schuppenartig hintereinander und tragen 
kurze, kräftige konische Lateralstacheln. Die Arme sind 
fünf- bis sechsmal länger als die Scheibe. Bei einem Ex
emplar mit einem Scheibendurchmesser von 5 mm sind 
die Arme mindestens 3 cm lang. Die Arme sind in enge 
Schleifen gelegt (Taf. 1, Fig. 2).
Der aborale Bereich der Arme ist nirgends erhalten. We
nige Exemplare zeigen auf der oralen Seite der Arme sehr 
undeutliche Wirbelabdrücke, die eine zygospondyle Arti
kulation vermuten lassen.

Differentialdiagnose: Die vorliegende Art unterscheidet 
sich von der oligozänen Form Amphioplus uchigoensis 
ISHIDA aus der Asagai-Formation von Japan durch den 
Besitz von drei Lateralstacheln, während A. uchigoensis 
nur zwei Lateralstacheln aufweist. Auch sind bei der oli
gozänen Art die Arme wesentlich länger. Der Scheiben
durchmesser der japanischen Art erreicht nur 5 mm. Bei
den gemeinsam sind die knäuelartig eingerollten Arme. 
Amphioplus venezuelanus BERRY aus dem Miozän von 
Venezuela besitzt ebenfalls drei Stacheln auf den Lateral - 
schildem, die Aboralseite der Scheibe ist jedoch bei die
ser Art mit rechteckigen Granulae besetzt, die Radial
schilder sind dreieckig. Die Argumentation ISHIDAS 
(1991) bezüglich der generischen Zuordnung ist inkonsi
stent, und obwohl er die Gattung als "sensu lato" be
zeichnet, spiegelt sich diese Diagnose in der angewandten 
Nomenklatur nicht wider. Daher wird die Form aus dem 
Karpatium des Korneuburger Beckens mit Vorbehalt zur 
Gattung Amphioplus gestellt.

Schlußfolgerungen
Das vorliegende Material läßt aufgrund der schlechten Er
haltung keine detaillierteren taxonomischen Schlüsse zu. 
Da das Untersuchungsmaterial ohne Angabe der dreidi
mensionalen Orientierung entnommen wurde, lassen sich 
auch keine verläßlichen Aussagen bezüglich Populations
dynamik und Besiedlungsdichte treffen. Die Verteilung 
von Größe und Häufigkeit deutet aber daraufhin, daß ver
schiedene Generationen vorliegen (Abb. 2). Vergleichba
re Häufigkeitsverteilungen sind von fossilen Vorkommen 
aus dem oberen Jura der Schweiz und Nordfrankreich be
kannt (MEYER, 1984; 1988). Rezente Populationen zei
gen im Winter eine ähnliche Verteilung (GUILLLOU & 
ROBERT, 1980). O'CONNOR & Mc GRATH (1980) 
konnten vergleichbare Verteilungen bei Amphiura filifor- 
mis beobachten, wobei sie eine Dominanz von Individuen 
mit einem Scheibendurchmesser von 4,5 mm feststellten. 
Das umgebende Sediment spricht dafür, daß Amphioplus 
ein endobenthischer Suspensions- oder Detritusfresser 
war. Rezente karibische Amphioplus-Arten finden sich in 
Schlamm und sandigem Schlamm. Soweit bekannt, leben 
alle Formen dieser Gattung endobenthisch und können 
bis zu 10 cm tiefe Bauten bewohnen. A. thrombodes lebt 
in sandigem Schlamm zwischen Seegraswiesen. Am
phioplus sepultus HENDLER ist die häufigste intertidale 
Schlangenstemart in Südflorida und erreicht dort eine 
Dichte von bis zu 410 Individuen pro m2 (Mc NULTY et 
al., 1962). Nach HENDLER et al. (1995) sind diese Ar
ten Detritusfresser und ernähren sich sowohl von Sedi
ment, als auch von pflanzlichem Material, Algen, Pollen, 
Pellets und von mikroskopisch kleinen In Vertebraten. Die 
Arten in der Karibik und an der Küste von Florida kön
nen in bis zu 40°C warmem Wasser überleben.
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Da rezente Arten in einer Wassertiefe von 7 m bis 4200 
m angetroffen werden, lassen sich keine paläobathymetri- 
schen Aussagen machen (Abb. 3). Die hohe Dichte der 
Ophiurida und die Begleitfauna (Krabben: MÜLLER, 
1998; benthische Foraminiferen: RÖGL, 1998) sprechen 
jedoch für flache Ablagerungen in einer untiefen Bucht. 
Die vollständige Erhaltung der Schlangensterne deutet 
auf eine rasche Verschüttung hin -  möglicherweise durch 
ein Sturmereignis, obwohl entsprechende sedimentologi- 
sche Beobachtungen bei der Bergung nicht gemacht wur
den.
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Tafel 1

Fig. 1: Holotypus von A m p h io p lu s  ? k u e h n i (BINDER & STEININGER, 1967)
Teiritzberg (Niederösterreich; Karpatium); Maßstab 1:10 
Institut für Paläontologie der Universität Wien

Fig. 2: A m p h io p lu s  ? k u e h n i (BINDER & STEININGER, 1967)
Teiritzberg 001/1/10.1991 (Niederösterreich; Karpatium); Maßstab 1:6 
Naturhistorisches Museum Wien
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